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(54) Kontaktanordnung für eine Vakuumkammer

(57) Die Erfindung betrifft eine Kontaktanordnung
für eine Vakuumkammer mit zwei Kontaktstücken, an
deren der Kontaktfläche abgewandten Seite etwa halb-
kreisförmige Feldverstärkungsplatten für ein Axialma-
gnetfeld angebracht sind, die so einander zugeordnet
sind, die in Abstand befindlichen und aufeinanderzuwei-
senden Kanten des einen Feldverstärkungsplattenpaa-

res senkrecht zu den Kanten des anderen verlaufen, zur
Erzeugung eines quadrupoligen Axialmagnetfeldes,
wobei die Feldverstärkungsplatten aus mehreren Plat-
tenelementen zusammengesetzt sind. Die Kanten, der
direkt an dem Kontaktstück anliegenden Plattenele-
mente jedes Feldverstärkungspaares nimmt einen klei-
neren Abstand voneinander ein als die dem Kontakt-
stück entgegengesetzt liegenden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Kontaktanordnung
für eine Vakuumkammer gemäß dem Oberbegriff des
Anspruches 1.
[0002] Es sind Kontaktanordnungen bekannt gewor-
den, bei denen mittels einer Spule zwischen den Kon-
taktstücken im geöffneten Zustand, wenn ein Lichtbo-
genstrom fließt, ein Axialmagnetfeld erzeugt wird. Die-
ses Axialmagnetfeld sorgt dafür, daß der Lichtbogen dif-
fus bleibt, wodurch im Gegensatz zu Kontaktanordnun-
gen mit Radialmagnetfeld, der Abbrand auf den Kontak-
toberflächen gering gehalten werden kann.
[0003] Zur Erzeugung, Beeinflussung und insbeson-
dere zur Verstärkung des Axialmagnetfeldes werden
sog. Feldverstärkungsplatten vorgesehen, die auf der
Rückseite der Kontaktstücke angeordnet sind. Die Feld-
verstärkungsplatten sind halbkreisförmig ausgebildet,
wobei die einer Sekante folgenden Kanten der sich ge-
genüberliegenden Feldverstärkungsplatten in Abstand
zueinander angeordnet sind. Wenn die aufeinanderzu-
weisenden Kanten des dem einen Kontaktstück zuge-
ordneten Feldverstärkungsplattenpaares senkrecht zu
den Kanten des dem anderen Kontaktstück zugeordne-
ten Feldverstärkungplattenpaares angeordnet sind,
dann wird ein vierpoliges Axialmagnetfeld zwischen den
beiden Kontaktstücken erzeugt, wobei das Magnetfeld
in vier Abschnitte unterteilt ist; die Magnetfelder der
kreuzweise einander zugeordneten Abschnitte verlau-
fen in der einen Diagonale in eine axiale Richtung und
in der anderen Diagonale in die entgegengesetzte. Die-
se Anordnung ist als Quadrupolaxialmagnetfeld an sich
bekannt.
[0004] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Kontaktan-
ordnung der eingangs genannten Art zu schaffen, bei
dem die Wirksamkeit des Axialmagnetfeldes weiter ver-
bessert wird.
[0005] Diese Aufgabe wird gemäß einer ersten Aus-
gestaltung durch die Merkmale des Anspruches 1 ge-
löst.
[0006] Erfindungsgemäß also sind die Feldverstär-
kungsplatten zumindest in einem Teilbereich in einem
Abstand dem Kontaktstück zugeordnet.
[0007] Durch diesen Abstand werden Wirbelströme
innerhalb der Feldverstärkungsplatten verhindert oder
sehr reduziert.
[0008] Damit der Abstand erreicht werden kann, kön-
nen zwischen den Feldverstärkerplatten und dem Kon-
taktstück Abstandshalter vorgesehen sein. Diese Ab-
standshalter können aus magnetisch nicht oder nur ge-
ring leitendem Material bestehen.
[0009] In einer besonders vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist auf der dem Kontaktstück zuge-
wandten Seite der Feldverstärkerplatten wenigstens ei-
ne vorzugsweise radial verlaufende Nut in jede Feldver-
stärkungsplatte eingebracht. Dabei wird in bevorzugter
Weise die Nut dort eingefügt, wo der Fluß am größten
ist und damit auch die größten Wirbelströme entstehen

können.
[0010] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausge-
staltung der Erfindung können am Kontaktstengel dia-
metral sich gegenüberliegend zwei Arme angebracht
sein, die zum Kontaktstück vorspringen, wobei deren
freie Enden, die im Abstand zum Kontaktstück liegen,
mittels je eines Verbindungssteges mit dem Kontakt-
stengel verbunden sind. Dabei fließen ein Teil des Stro-
mes im Kontaktstengel, und ein anderer Teil des Stro-
mes in den Armen und den Verbindungsstegen, wo-
durch dann, wenn die Ebenen der Arme senkrecht zu-
einander stehen, ein axial magnetisches Feld erzeugt
wird, daß das axialmagnetische Feld, das durch das fer-
romagnetische Material erzeugt wird, verstärkt. Als Ma-
terial für die Arme und Verbindungsstege wird bevorzugt
Kupfer verwendet werden; dort, wo der Strom in der Ver-
längerung des Kontaktstengels zwischen den Ansatz-
stellen der Arme und der Verbindungsstege fließt, kön-
nen unterschiedliche Materialien verwendet werden,
um das Verhältnis der Teilströme einzustellen.
[0011] Zur Verbesserung der Wirksamkeit des Axial-
magnetfeldes werden in besonders vorteilhafter Weise
die Merkmale des Anspruches 10 angewendet. Danach
besitzen bei einer Ausgestaltung der Erfindung die Plat-
tenelemente gleiche Form, so daß ihre Umfangskanten
übereinander liegen.
[0012] Eine weitere Ausgestaltung ist dem Anspruch
11 zu entnehmen.
[0013] Danach sind die Kanten an der dem Kontakt-
stück direkt anliegenden Plattenelemente jedes Feld-
verstärkungspaares in einem kleineren Abstand einan-
der zugeordnet als die Kanten der Plattenelemente, die
dem Kontaktstück entgegengesetzt liegen.
[0014] Dabei können jeweils zwei aufeinanderliegen-
de Plattenelemente die gleiche Form aufweisen, so daß
sich die Abstände, ausgehend von dem Plattenelement-
paar, das direkt am Kontaktstück anliegt, stufig größer
werden.
[0015] Mit dieser Ausführung wird eine weitere Ver-
besserung der Wirksamkeit des Axialmagnetfeldes er-
reicht.
[0016] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung der Er-
findung, die den Merkmalen des Anspruches 14 zu ent-
nehmen ist, besitzen die gegenüberliegenden Kanten
der Plattenelemente in ihrem mittleren Bereich einen
kleineren Abstand voneinander als in den beidseitig dar-
an anschließenden Bereichen.
[0017] In besonders vorteilhafter Weise bilden die
Kanten in den beidseitig anschließenden Bereichen mit-
einander einen stumpfen Winkel, der radial nach außen
geöffnet ist.
[0018] Gemäß einer weiteren Ausführungsform, die
in dem Anspruch 16 angegeben ist, ist der Abstand der
beiderseitig anschließenden Bereiche der an dem Kon-
taktstück direkt anliegenden Plattenelemente kleiner als
der dem Kontaktstück entgegengesetzt liegenden Plat-
tenelementpaaren; dabei ist der Winkel der Kanten der
kontaktnahen Plattenelemente größer als der der Kan-
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ten der dem Kontaktstück entfernt liegenden Plattenele-
mente.
[0019] Dabei können die Kanten im mittleren Bereich
jedes Plattenelementes geradlinig oder kreisbogenför-
mig gebogen sein, wobei im letzteren Fall der Mittel-
punkt der Kreisbogenform mit der Mittelachse des Kon-
taktstückes zusammenfällt bzw. fluchtet.
[0020] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen und Ver-
besserungen der Erfindung sind den Unteransprüchen
zu entnehmen.
[0021] Anhand der Zeichnung, in der einige Ausfüh-
rungsbeispiele der Erfindung dargestellt sind, sollen die
Erfindung sowie weitere vorteilhafte Ausgestaltungen
und Verbesserungen und weitere Vorteile der Erfindung
näher erläutert und beschrieben werden.
[0022] Es zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische schematische
Ansicht einer Kontaktanordnung für
eine Vakuumkammer,

Fig. 2 eine Aufsicht auf ein Kontaktstück
mit eingezeichneten Magnetfel-
dern,

Fig. 3 bis 8 perspektivische Ansichten und Auf-
sichten dreier unterschiedlicher
Feldverstärkungsplatten,

Fig. 9 eine weitere Ausgestaltung einer
Feldverstärkungsplatte, und

Fig. 10 bis 12 drei unterschiedliche perspektivi-
sche Ansichten einer weiteren Aus-
führungsform der Erfindung.

[0023] Die Fig. 1 zeigt eine Kontaktanordnung mit ei-
nem ersten Kontaktstengel 10, an dem ein erstes Kon-
taktstück 11 befestigt ist, sowie einen zweiten Kontakt-
stengel 12 mit einem zweiten Kontaktstück 13. Auf der
der Kontaktfläche abgewandten Seite jedes Kontakt-
stückes 11 und 13 sind Feldverstärkerplatten 14, 15, 16
und 17 angeordnet, die halbkreisbogenförmig ausgebil-
det sind; die aufeinanderzuweisenden Kanten 18, 19;
20, 21 verlaufen paarweise senkrecht zueinander. Bei
einem durch die Kontaktanordnung hindurchfließenden
Strom I wird ein Magnetfeld B gebildet, dessen Feldlini-
en innerhalb der Feldvestärkungsplatten und zwischen
den Kontaktstücken 11 und 13 so verlaufen, daß ein
Quadrupol gebildet ist, wobei, siehe Fig. 2, sich kreuz-
weise gegenüberliegende Felder B1 und B2 bzw. B3 und
B4 gebildet sind, von denen die Felder B1 und B2 aus
der Zeichenebene heraus und die Felder B3 und B4 in
die Zeichenebene hineingerichtet sind.
[0024] Um die Effizienz des Quadrupolkontaktes, wie
die Kontaktanordnung auch genannt werden kann, zu
optimieren, sind im wesentlichen drei Parameter zu be-
achten. Das Verhältnis des Abstandes t der Kanten der

beiden Feldverstärkerplatten 14, 15; 16, 17, zu dem
Kontakthub t2 ist einer der Parameter. Wird der Kon-
takthub größer so wird der magnetische Widerstand für
den magnetischen Fluß durch den Kontaktspalt, also
den Zwischenraum zwischen den Kontaktflächen, grö-
ßer, und ein größerer Teil des Flusses schließt sich über
den Luftspalt hinter den Kontakten. Ein weiterer wichti-
ger Punkt besteht darin, daß ein möglichst großer Teil
des magnetischen Flusses durch die Feldverstärker-
platten geführt wird. Außerdem müssen die Wirbelströ-
me im magnetischen Kreis unterdrückt werden.
[0025] Um dies zu erreichen, werden die in den Fig.
3 bis 8 dargestellten Ausgestaltungen der Feldverstär-
kerplatten angewendet.
[0026] Die Fig. 3 bis 8 zeigen nun unterschiedliche er-
findungsgemäße Ausgestaltungen der Feldverstärker-
platten.
[0027] Aus Fig. 3 ist ersichtlich, daß die einzelnen
Feldverstärkungsplatten aus übereinanderliegenden
Plattenelementen 30, 31, 32, 33 und 34, 35 zusammen-
gesetzt sind, die alle übereinandergestapelt sind. Je-
weils zwei Plattenelemente 30, 31; 32, 33 und 34, 35
besitzen gleiche Konturen, wobei der Abstand der Kan-
ten der Plattenelemente 30, 31 von den korrespondie-
renden Plattenelementen der zugehörigen auf der ge-
genüberliegenden Seite der Mittelachse des Kontakt-
stückes befindlichen Feldverstärkungsplatte D1 beträgt;
die darüberliegenden Plattenelemente 32, 33 bilden mit
den zugehörigen Plattenelementen der anderen Feld-
verstärkungsplatte den Abstand D2 und zwischen den
Plattenelementen 34, 35 und den entsprechenden Plat-
tenelementen der gegenüberliegenden Feldverstär-
kungsplatte ist der Abstand D3 vorhanden. Der Abstand
D1 ist kleiner als der Abstand D2, der Abstand D2 ist klei-
ner als der Abstand D3, so daß, ausgehend von dem
dem Kontaktstück zugewandten Plattenelemente 30
bzw. 31 sich die radiale Ausdehnung der Feldverstär-
kungsplatten 32, 33; 34, 35 stufig verringert.
[0028] Mit dieser Ausgestaltung gelingt gegenüber
der einfachen, blockförmigen Anordnung der Feldver-
stärkerplatten gemäß Fig. 1 eine bessere Führung des
Flusses, so daß die axiale magnetische Flußdichte im
Kontaktspalt deutlich vergrößert wird.
[0029] Bei der Ausführung gemäß Fig. 5 und 6 ist die
Feldverstärkungsplatte 50 aus sechs Plattenelementen
51 bis 56 zusammengesetzt, die alle die gleiche Kontur
aufweisen. In der Darstellung gemäß Fig. 6, in der Auf-
sicht, erkennt man, daß die Kanten 60 einen mittleren
Abschnitt 61 aufweisen, an denen sich nach außen hin
Bereiche 62 und 63 anschießen, die einen stumpfen
Winkel a miteinander bilden, der in radiale Richtung
nach außen hin offen ist. Dieser mittlere Abschnitt 61 ist
geradlinig, so daß die mittleren Abschnitte 61 aller Plat-
tenelemente 51 bis 56 in einer Ebene liegen, die parallel
zur Mittelachse des Kontaktstückes verläuft.
[0030] Im Vergleich zu der Anordnung gemäß Fig. 4
erkennt man, daß in dem mittleren Bereich 61 der Ab-
stand der paarweise einander zugeordneten Feldver-
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stärkungsplatten am kleinsten ist; er ist am kleinsten
auch bezogen auf den Kontaktstengel. Damit wird das
Paket aus Feldverstärkerplatten gemäß Fig. 1 im Mit-
tenbereich in radialer Richtung vergrößert. Da bei der
Ausgestaltung gemäß Fig. 1 der magnetische Kreis sich
in der Sättigung befindet, kann eine wesentliche Vergrö-
ßerung des magnetischen Flusses über diese Quer-
schnittsvergrößerung erreicht werden. Mit der Zunahme
des magnetischen Flusses in den Feldverstärkerplatten
erhöht sich auch die axiale Komponente der magneti-
schen Flußdichte; gegenüber der Ausgestaltung der
Fig. 1 ist der Betrag der magnetischen Flußdichte im
Kontaktspalt deutlich vergrößert.
[0031] Die Ausgestaltung gemäß den Fig. 7 und 8
zeigt eine Feldverstärkungsplatte 70, die aus einzelnen
Plattenelementen 71, 72, 73, 74, 75 und 76 zusammen-
gesetzt ist. Gegenüber der Ausführung gemäß der Fig.
3 schließen sich an den mittleren Bereich 81 außerhalb
liegende Bereiche an, wobei die den Bereichen 62 und
63 entsprechenden Bereiche 82 und 83 für jeweils auf-
einanderliegende Plattenelemente 71, 72, 73, 74, 75
und 76 unterschiedlich sind. Die Bereiche 82, 83 schlie-
ßen einen dem Winkel α entsprechenden Winkel ein;
die Bereiche 82a, 83a der Plattenelemente 73, 74
schließen einen kleinen Winkel α1 und die Bereiche 82b
und 83b schließen einen noch kleineren Winkel α2 mit-
einander ein, so daß sich die Bereiche 82, 82a und 82b
und 83, 83a und 83b stufig verjüngen. Die mittleren Be-
reiche aller Plattenelemente liegen in einer Ebene, die
parallel zur Kontaktstückmittelachse verläuft.
[0032] Bei dieser Ausgestaltung, bei der der radiale
Abstand des Abschnittes 81 von der Außenkontur der
Feldverstärkerplatte 70 gleich ist dem Abstand des Be-
reiches 61 von der Außenkontur der Feldverstärkerplat-
te 50, wird die axiale Komponente der magnetischen
Flußdichte nochmals weiter vergrößert.
[0033] Bei einer besonderen Ausgestaltung und Be-
messung hat sich herausgestellt, daß die Ausführung
gemäß Fig. 3 und 4 eine um 15 % höhere Flußdichte,
die Ausführungen gemäß Fig. 5 und 6 eine um 25 %
vergrößerte Flußdichte und die Ausführungen gemäß
Fig. 7 und 8 eine um 35 % vergrößerte Flußdichte im
Vergleich zur Ausführung gemäß Fig. 1 und 2 erzeugen.
[0034] Nachzutragen ist noch, daß die Feldverstär-
kerplatte gemäß Fig. 3 ähnlich wie diejenigen gemäß
Fig. 1 und 2 an ihren innen befindlichen Kanten eine
kreisbogenförmige Aussparung 36 aufweisen, wegen
des jeweiligen Kontaktstengels 10 und 12, wobei der
Mittelpunkt der Kreisbogenform auf der Mittelachse des
Kontaktstückes liegt. Natürlich können auch die mittle-
ren Bereiche der Plattenelemente der Fig. 5 bis 8 kreis-
bogenförmig sein. Auch hier der Mittelpunkt der Kreis-
bogenform auf der Mittelachse des Kontaktstückes lie-
gen. Eine flachere Kreisbogenform, bei der ihr Mittel-
punkt jenseits der Mittelachse des Kontaktstückes liegt,
ist natürlich auch möglich.
[0035] An der dem Kontaktstück zugewandten Seite
des Plattenelementes 36 ist eine radial verlaufende Nut

37 vorgesehen, die in Fig. 4 strichliert dargestellt ist.
Diese Nut 37 bewirkt, daß innerhalb der Feldverstärker-
platten Wirbelströme praktisch verhindert sind. In glei-
cher Weise sind Nuten 57 und 77 bei den Anordnungen
gemäß Fig. 5 und 7 vorgesehen.
[0036] Die Fig. 9 zeigt eine perspektivische Ansicht
einer Feldverstärkungsplatte 90, die einen Halbkreis bil-
det. Ausgehend von den Kanten 91 und 92, in diese ein-
mündend, sind Schlitze 93 und 94 vorgesehen, die den
gleichen Radius bei gleichem Mittelpunkt aufweisen;
zwischen den beiden Schlitzen 93 und 94 ist ein Zwi-
schenschlitz 95 vorgesehen, der ebenfalls den gleichen
Radius aufweist wie die beiden Schlitze 93 und 94. Die-
se Schlitze dienen zur Reduzierung von Wirbelströmen
in dem ferromagnetischen Material. Die Anzahl der
Schlitze ist abhängig von dem radialen Abstand zwi-
schen einer mittigen Aussparung 96 und dem Umfangs-
rand ∆R und der Dicke ∆D.
[0037] Strichliert eingezeichnet sind Schlitze 93a, 95a
und 94a, die zusätzlich eingebracht werden können, zur
weiteren Verbesserung der Sicherheit gegen Wirbel-
ströme.
[0038] Es sei nun Bezug genommen auf die Fig. 10.
Sich gegenüberliegend sind jeweils Feldvestärkungs-
platten 100 und 101, die entweder übliche Feldverstär-
kerplatten sein können, ohne die besonderen Merkmale
der Fig. 3 bis 8, oder solche sein können, die in diesen
Fig. beschrieben sind. Den Feldverstärkerplatten 100,
101 an dem einen Kontaktstück sind Feldverstärkerplat-
ten 102 und 103 am anderen Kontaktstück zugeordnet,
wobei die Zwischenräume 104 und 105 quer zur Längs-
achse und jeweils senkrecht einander zugeordnet sind.
[0039] Die Fig. 11 zeigt eine Kontaktanordnung mit ei-
nem ersten Kontaktstengel 110, der an seinem freien
Ende ein Kontaktstück 111 trägt. Die Kontaktstückan-
ordnung besitzt einen zweiten Kontaktträger 112, an
dessen freiem Ende ein zweites Kontaktstück 113 an-
geordnet bzw. befestigt ist. Dabei befindet sich zwi-
schen dem freien Ende des Kontaktstengels 110 und
dem Kontaktstück 111, ebenso wie zwischen dem freien
Ende des Kontaktstengels 112 und dem Kontaktstück
113 ein Trägerabschnitt 114 und 115, der wie die Kon-
taktstengel 110 und 112 aus Kupfer oder auch aus ei-
nem anderen Material hergestellt werden kann. Am
Kontaktstengel 110 bzw. 112 sind bogenförmige Arme
116 und 117 bzw. 118 und 119 angebracht, die in Rich-
tung zum Kontaktstück 111 und 113 vorspringen und in
einem Abstand 120 und 121 dort enden; an den freien
Enden der Arme 116 bis 119 schließen sich senkrecht
zur Kontaktstengelachse verlaufende Verbindungsste-
ge 122 und 123 und 124 an, wobei die Verbindungsste-
ge 122 und 123 aufeinanderzulaufen und an dem Trä-
gerabschnitt 114 enden. In gleicher Weise sind auch die
Verbindungsstege 124, von denen nur einer sichtbar ist,
an den Armen 118 und 119 angebracht.
[0040] Durch diese Anordnung fließt der Strom I
durch den Kontaktstengel 110 und teilt sich auf in Teil-
ströme I1 durch die Arme 116 und 117 und die Verbin-
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dungsstege 122 und 123 bis zu dem Trägerabschnitt
114 sowie je einen Teilstrom I2 durch den Trägerab-
schnitt 114. Über den Teilabschnitt 114a, der zwischen
den Verbindungsstegen 122, 123 und dem Kontakt-
stück 111 befindet, fließt der Gesamtstrom I zum Kon-
taktstück 111.
[0041] Dieser Stromverlauf bzw. Stromfluß findet sich
auch an dem Kontaktträger 112 mit den Armen 119, 118
sowie den Verbindungsstegen 124.
[0042] Die von den Armen 117, 116 und den Verbin-
dungsstegen 122 und 123 aufgespannte Ebene verläuft
senkrecht zu der von den Armen 118 und 119 und dem
Verbindungssteg 121 aufgespannten Ebene.
[0043] Die Fig. 12 zeigt die Zuordnung der Feldver-
stärkerplatten gemäß Fig. 10 zu der Kontaktanordnung
gemäß Fig. 11 in perspektivischer, schematischer Dar-
stellung.
[0044] Die Feldverstärkerplatten 100 bis 103 können
aus mehreren Plattenelementen zusammengesetzt
werden, die die identisch gleiche Umfangskontur auf-
weisen; es besteht auch die Möglichkeit, die Feldver-
stärkungsplatten gemäß den Fig. 3 bis 8 einzusetzen.
[0045] Das Material, aus dem die Trägerabschnitte
114 und 115 bestehen, kann so variiert werden, daß die
Aufteilung der Ströme I1 und I2 an die Bedürfnisse an-
gepaßt ist.
[0046] Nachzutragen ist noch, daß die Kontaktsten-
gel in den Bereichen, an denen die Abschnitte 61 und
81 der Verstärkerplatten 50 und 70 anschließen, auch
abgeflacht sein können.

Patentansprüche

1. Kontaktanordnung für eine Vakuumkammer, mit
zwei Kontaktstücken, an deren der Kontaktfläche
abgewandten Seite etwa halbkreisförmige Feldver-
stärkungsplatten für ein Axialmagnetfeld ange-
bracht sind, die so einander zugeordnet sind, die in
Abstand befindlichen und aufeinanderzuweisenden
Kanten des einen Feldverstärkungsplattenpaares
senkrecht zu den Kanten des anderen verlaufen,
zur Erzeugung eines quadrupoligen Axialmagnet-
feldes, wobei die Feldverstärkungsplatten aus
mehreren Plattenelementen zusammengesetzt
sind, dadurch gekennzeichnet, daß die Feldverstär-
kungsplatten (Fig. 3, Fig. 5 und Fig. 7) zumindest in
einem Teilbereich in Abstand dem Kontaktstück
(111, 113) zugeordnet sind.

2. Kontaktanordnung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß zwischen den Feldverstärker-
platten und dem Kontaktstück Abstandshalter vor-
gesehen sind.

3. Kontaktanordnung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß Abstandshalter aus magnetisch
nicht oder nur gering leitendem Material bestehen.

4. Kontaktanordnung nach einem der Ansprüche 2
oder 3, dadurch gekennzeichnet, daß die Ab-
standshalter eine Trennplatte bilden.

5. Kontaktanordnung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß auf der dem Kontaktstück be-
nachbarten Seite der Feldverstärkerplatten wenig-
stens eine vorzugsweise radial verlaufende Nut in
die Feldverstärkerplatten eingebracht ist.

6. Kontaktanordnung nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß am Kon-
taktstengel diametral sich gegenüberliegend zwei
Arme (116, 117; 118, 119) vorspringen, deren eines
Ende am Kontaktstengel (110, 112) anschließt und
deren freie Enden, die im Abstand zum Kontakt-
stück enden, mittels je eines Verbindungssteges
(122, 123; 121) mit dem Kontaktstengel verbunden
sind.

7. Kontaktanordnung nach Anpruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Verbindungsstege (122,
123; 124) an einem Trägerabschnitt (114, 115) an-
schließen, der aus gleichem oder unterschiedli-
chem Material wie das der Kontaktstengel (110,
112) besteht.

8. Kontaktanordnung nach Anspruch 6 oder 7, da-
durch gekennzeichnet, daß die durch die Arme
(116, 117) aufgespannte Ebene des einen Kontakt-
stückes (111) senkrecht zu der Ebene des anderen
Kontaktstückes (113) verläuft, die durch die Arme
(118, 119) aufgespannt ist.

9. Kontaktanordnung nach einem der Ansprüche 7
und 8, dadurch gekennzeichnet, daß die Feldver-
stärkungsplattenpaare jeweils die Arme und Ver-
bindungsstege zwischen sich nehmen.

10. Kontaktanordnung nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Platten-
elemente gleiche Form aufweisen.

11. Kontaktanordnung nach einem der Ansprüche 1 bis
9, dadurch gekennzeichnet, daß die Kanten der
dem Kontaktstück benachbart liegenden Platten-
elemente jedes Feldverstärkungsplattenpaares ei-
nen kleineren Abstand voneinander einnehmen als
die dem Kontaktstück entgegengesetzt liegenden.

12. Kontaktanordnung nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Kanten sich gegenüberlie-
gender Plattenelemente wenigstens teilweise par-
allel zueinander verlaufen.

13. Kontaktanordnung nach einem der Ansprüche 10
bis 12, dadurch gekennzeichnet, daß je zwei auf-
einanderliegende Plattenelemente eine gleiche
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Form aufweisen.

14. Kontaktanordnung nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die sich ge-
genüberliegenden Kanten der Plattenelemente in
ihrem mittleren Bereich einen kleineren Abstand
voneinander aufweisen als die in den beidseitig an-
schließenden Bereichen.

15. Kontaktanordnung nach Anspruch 14, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Kanten in den beidseitig an
den mittleren Bereich anschließenden Bereichen
miteinander einen stumpfen Winkel bilden, der ra-
dial nach außen geöffnet ist.

16. Kontaktanordnung nach einem der Ansprüche 14
und 15, dadurch gekennzeichnet, daß der Abstand
der beidseitig an den mittleren Bereich anschlie-
ßenden Bereiche der an dem Kontaktstück direkt
anliegenden Plattenelemente kleiner ist als der
dem Kontaktstück entgegengesetzt liegenden Plat-
tenelemente.

17. Kontaktanordnung nach Anspruch 16, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Winkel der Kanten der an
den mittleren Bereich anschließenden Bereiche der
kontaktnahen Plattenelemente größer ist als der
der Kanten im nach außen anschließenden Bereich
der dem Kontaktstück entfernt liegenden Platten-
elemente.

18. Kontaktanordnung nach einem der Ansprüche 10
bis 17, dadurch gekennzeichnet, daß die Kanten
des mittleren Bereiches jedes Plattenelements ge-
radlinig sind.

19. Kontaktanordnung nach einem der Ansprüche 10
bis 16, dadurch gekennzeichnet, daß die Kanten
des mittleren Bereiches jedes Plattenelementes
kreisförmig verlaufen, wobei der Mittelpunkt des
Kreisbogens mit der Mittelachse des Kontaktstük-
kes zusammenfällt.

20. Kontaktanordnung nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß jede Feld-
verstärkerplatte wenigstens eine bogenflörmige
Schlitzanordnung (93, 94 und 95) aufweist.

21. Kontaktanordnung nach Anspruch 20, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Schlitzanordnung wenig-
stens zwei bogenförmige Schlitzabschnitte (93, 94)
aufweisen, deren Bogenform einen gemeinsamen
Mittelpunkt besitzt.

22. Kontaktanordnung nach einem der Ansprüche 20
und 21, dadurch gekennzeichnet, daß zwei konzen-
trisch einander zugeordnete Schlitzanordnungen
vorgesehen sind, die unterschiedliche Radien be-

sitzen.
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